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ahrhundertelang regierten sie Öster-
reich, Böhmen und Ungarn, sie
herrschten über die Königreiche Spa-

nien und Portugal und deren überseei-
sche Besitzungen in Amerika, Afrika und
Asien – die Habsburger, das europäische
Adelsgeschlecht, dessen Name sich von
der Stammburg im heutigen Kanton Aarau
in der Schweiz herleitet. Von 1438 bis zur
Auflösung des Heiligen Reiches Deutscher
Nation 1806 gehörten die meisten seiner
Kaiser der Familie der Habsburger an. 1804
gründete der letzte Kaiser Franz II. das erb-
liche Kaisertum Österreich, das 1867 in die
Österreich-Ungarische Monarchie umge-
wandelt wurde und die bis 1918 bestand.

Einem Nachkommen der Familie aus
der Linie Habsburg-Toskana, Heinrich Ferdi-
nand Erzherzog von Habsburg-Lothringen
(1878-1969) widmet das „Salzburg Museum“
eine höchst interessante Ausstellung. Es
zeigt das Mitglied der geschichtsträchtigen
Familie als musischen, technisch interes-
sierten und hochbegabten Menschen, der in
Salzburg ein schlichtes und zurückgezoge-
nes Leben im Kreis seiner Familie führte.

***
Von der Toskana nach Salzburg

Franz I., Gemahl Maria Theresias und
ehemaliger Herzog von Lothringen, hatte
1737 die Toskana in Besitz genommen. Sein
Sohn Leopold II. folgte ihm, er schaffte die
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Das „Salzburg Museum“ widmet Erzherzog Heinrich Ferdinand eine interessante Aus-
stellung, die den Nachkommen der Erzherzöge von Toskana als brillanten Automobilisten,
wagemutigen Ballonfahrer, talentierten Maler und Fotografen präsentiert.
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Privilegien des Adels ab, die Folter und als
erstes Land der Welt die Todesstrafe. Sein
Nachfolger, Ferdinand III., der die Toskana
von 1790 bis 1801 und nach dem napoleo-
nischen Intermezzo wieder von 1814 bis
1824 regierte, gilt als eigentlicher Stamm-
vater der Habsburgischen Sekundogenitur,
also der Gründung einer Nebenlinie. Er
wurde nach seiner Abdankung 1801 mit
dem Herzogtum Salzburg entschädigt,
Nachfolge des säkularisierten Fürsterzbis-
tums Salzburg. Sohn Leopold II. machte die
Toskana zu einem bedeutenden intellek-
tuellen Zentrum von Italien und betrieb
wie sein Vater eine liberale Politik. Der
Sieg der französischen Truppen Napoleon
III. im Jahr 1859 über die österreichische Ar-
mee beendete faktisch die Herrschaft der
ehemals so beliebten toskanischen Habs-
burger. Der Großherzog dankte zugunsten
seines Sohnes Ferdinand IV. zwar ab, dieser
wurde jedoch im Sommer von der proviso-
rischen Regierung abgesetzt. Die Familie
zog endgültig nach Salzburg.

***
Karriere eines Erzherzogs

Kaiser Franz Josef überließ Ferdinand
IV. und seiner Familie als Wohnsitz einen
Trakt der Salzburger Winterresidenz, dem
ehemaligen Sitz der Erzbischöfe. Hier wird
Heinrich Ferdinand von Habsburg Lothrin-
gen, Erzherzog von Österreich, als sechstes
Kind im Jahr 1878 geboren. Wie seine neun
Geschwister wird er von Erziehern in Spra-
chen (Französisch, Ungarisch, Italienisch,
Serbokroatisch und Polnisch), in Rechts-
und Naturwissenschaften und Religion
unterrichtet. Die jungen Erzherzöge ge-
nießen in der Folge die klassische Erzie-
hung mit einer intensiven militärischen
Ausbildung. Bei Ausbruch des Weltkrie-

ges leistet er an verschiedenen Kriegs-
schauplätzen Dienst als Offizier. Bei Kriegs-
ende 1918 ist er Generalmajor. Er ist gera-
de einmal vierzig Jahre alt, als seine
militärische Karriere endet.

Heinrich Ferdinand zieht sich nun in
sein 1912 erworbenes Schloss Flederbach
in Salzburg-Parsch zurück, in der seine
Familie, seine Frau Marie Karoline mit den
gemeinsamen Kindern Heinrich, Ottmar
und Veronika lebt. Er unterschreibt 1919
das so genannte, von der neuen österreichi-
schen Regierung erlassene „Habsburger-
Gesetz“, das die Herrschaftsrechte des Hau-
ses Habsburg-Lothringen aufhebt.
Mitglieder der Familie, die diese Verzichts-
erklärung nicht unterschreiben, müssen
Österreich verlassen. Der private Familien-
ausgleichsfond des Hauses Habsburg,
meist vom jeweiligen Oberhaupt des Hau-
ses verwaltet, sowie das private Familien-
vermögen werden enteignet und ins Staats-
eigentum übergeführt.

***
Begabtes Leben

Der Erzherzog widmet sich nun seinen
vielschichtigen Interessen. Seit Jahren
zeichnet und malt er. Von 1890 bis zu sei-
nem Tode hält er alle wichtigen Begeben-
heiten in Skizzenbüchern fest. So sind
sämtliche Reisen bestens dokumentiert,
u. a. eine Reise im Jahr 1911 nach Ägypten
und Palästina. Vor dem Krieg ist er als
brillanter Automobilist bekannt und über-
quert zahlreiche Pässe in der Schweiz und
in Italien oder macht erste Luftaufnah-
men als Ballonfahrer. Die Malerei, sein
bisheriges Hobby, das mehr als nur Liebha-
berei ist, wird nun einen Teil zu seinem
Einkommen beitragen, neben seiner Pen-
sion als Offizier. An der Fotografie interes-
siert ihn neben dem künstlerischen und
dokumentarischen Aspekt auch die Tech-
nik. So schafft er sich die neuesten Instru-
mente an und entwickelt alle Fotos selbst,
die heute noch in einem hervorragenden
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Wasenhütte im Leopoldskroner Moos mit Blick
auf die Festung Hohensalzburg, 1933, Aquarell,
Salzburg Museum, Nachlass Erzherzog Heinrich
Ferdinand 

Erzherzog Heinrich Ferdinand  in einer im-
provisierten Dunkelkammer, 1909, Privat-
besitz.

Erzherzog Heinrich Ferdinand (im Korb)
und sein Bruder Erzherzog Peter Ferdinand

mit befreundetem Offizier im Ballonkorb
vor dem Start, um 1910, Privatbesitz.
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Zustand sind. Er erlernt die Buchbinderei,
konstruiert Sonnenuhren, musiziert auf
der Zither und komponiert, pflegt den
Kontakt zu vielen Künstlern und enga-
giert sich im Kunstverein in Salzburg. Sein
Interesse an der Botanik und allen Phäno-
menen der Natur ist groß, unter anderem
zeichnet er für seine Kinder Kinderbücher.

***
Präsentation des gewaltigen Nachlasses

Seinen künstlerischen Nachlass, der ca.
500 Aquarelle, rund 1.000 Zeichnungen, ca.
50 verschiedene technische Geräte, mehr
als 80 Fotoalben, zahlreiche frühe Auto-
chrome, Zeitungsartikel und Schriften um-
fasst, wurde von seiner Enkelin Helvig Jor-
dis von Lohausen, geborene
Habsburg-Lothringen, dem „Salzburg Mu-
seum“ in der neuen Residenz übergeben.

Anlässlich der Ausstellungseröffnung
trafen sich zahlreiche Mitglieder der Fami-
lie. Heinrich Ferdinand, dem fast bieder-
meierlich bescheidenen Familienmen-
schen, hätte es gefallen. So ist ein
Habsburger wieder in eine „Residenz“ zu-
rückgekehrt und unser Angedenken und
Bewunderung sind dem Menschen und
Künstler sicher. Die Ausstellung ist noch
bis April 2010 zu besichtigen.
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Großnichte Camilla von
Habsburg Lothringen

Salzburg Museum

Mozartplatz 1, A-5010 Salzburg

office@salzburgmuseum.at

www.salzburgmuseum.at

INFORMATION

Die Enkel Ulrich von Habsburg-Lothrin-
gen, Helvig Baronin Jordis, Christoph
von Habsburg-Lothringen

Großneffe Albrecht und
Enkelin Ulrike von

Habsburg-Lothringen

Enkelin Ulrike und Großneffe
Leopold von Habsburg-Loth-
ringen

Urenkel von Kaiser
Franz Josef, Markus

Habsburg-Lothringen,
Inhaber der Kaiservilla

in Bad Ischl

Totenkopf mit roter Mütze, München
zwischen 1907 und 1914, Öl auf 

Karton, Salzburg Museum Nachlass 
Erzherzog Heinrich Ferdinand 

 


